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GENERALLEITUNG 

1. Ernennungen 
Ernennung von Brüdern zu Hausoberen 

In Übereinstimmung mit dem Reskript Seiner Heiligkeit Papst Fran-
ziskus, das die Bedingungen für die Abweichung von Kanon 588 § 2 
des CIC festlegt, hat der Generalrat auf Antrag der jeweiligen Provinz-
oberen folgende Mitbrüder am 18.5.2023 zu Hausoberen ernannt: 

 Br. Giovanni Luigi Quaranta, zum Hausoberen der Gemeinschaft 
von Venegono Superiore; 

 Br. Paolo Rizzetto, zum Hausoberen des Mutterhauses; 

 Br. Friedbert Tremmel, zum Hausoberen der Gemeinschaft Mil-
land/Brixen. 

 

Ernennung des Generalarchivars 

 Am 14.12.2023 ernannte der Generalrat P. Celestino Seabra Na-
maneque mit Wirkung vom 1.1.2024 zum Generalarchivar 

 

Ernennungen für den Bereich der Ausbildung am 11.12.2023 

 P. Alberto de Oliveira Silva, zum Koordinator des Weiter- 
bildungszentrums und zum Hausoberen der Kursgemeinschaft, mit 
Wirkung vom 1.1.2024. 

 Br. Alberto Degan, zum Mitglied ex-officio des Koordinie- 
rungsteams des Weiterbildungskurses und des Generalsekretariats 
der Formation, mit Wirkung vom 1.1.2024. 

 P. Habtu Teklay Tiluk, zum Formator und Hausoberen der Ausbil-
dungsgemeinschaft in Asmara, mit Wirkung vom 1.1.2024 
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 P. Dreyfus Endjegandeyo-Yepoussa, zum Formator im Scholastikat 
von Granada, mit Wirkung vom 1.1.2024. 

 

Ernennung der Mitglieder der Ad-hoc-Kommission für die  
Ausarbeitung des endgültigen Textes der Lebensform 

Gemäß dem Auftrag der Kapitelsdokumente 44.3 hat der General-
rat am 11.12.2023 die Mitglieder der Ad-hoc-Kommission für die Ausar-
beitung des endgültigen Textes der Lebensform ernannt, den dann 
die Experten beim Heiligen Stuhl einreichen werden: P. Fernando Do-
mingues, Br. Alberto Degan und P. Victor Hugo Castillo Matarrita. P. 
Fabio Baldan wird als externer Mitarbeiter die Kommission unterstüt-
zen und P. Cosimo De Iaco in deren Namen die Beziehungen zum Di-
kasterium für die Ordensleute pflegen. Die Bezugsperson des Gene-
ralrates zur Kommission ist P. Elias Sindjalim Essognimam. 
 

Ernennung der Mitglieder des Zentralteams  
für den Verhaltenskodex 

Gemäß den Bestimmungen der Kapitelsdokumente 45.3 hat der Ge-
neralrat am 12.12.2023 folgende Mitbrüder zu Mitgliedern des Zentral-
teams ernannt: P. Rafael González Ponce, P. Jeremias dos Santos 
Martins, P. Fidèle Katsan Fodagni und P. Markus Lorenz Körber. Die 
Kontaktperson des Generalrates ist Generalvikar P. David Costa Domi-
ngues. 

 

2. BRÜDER ALS HAUSOBERE VON GEMEINSCHAFTEN 

Am 18. Mai 2022 unterzeichnete Papst Franziskus ein Rescriptum, in 
dem die Möglichkeit eingeräumt wird, von den in Can 588 §2 festge-
legten Normen abzuweichen, so dass es möglich ist, auch in klerikalen 
Instituten einen Bruder zum Oberen einer Gemeinschaft zu ernennen. 
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Diese Befugnis, die früher dem Heiligen Stuhl vorbehalten war, wird 
nun dem Generaloberen übertragen. Der Generalrat ist sich bewusst, 
dass in den letzten Jahren die Provinzoberen diesen Dienst mehreren 
Brüdern anvertraut haben. Er wünscht daher, dass diese Situation 
durch die neuen Bestimmungen der Kirche geregelt wird. Die Provinz-
oberen werden daher ersucht, dem Generaloberen die Namen der 
Brüder, die sie als Hausobere vorschlagen, mitzuteilen, unter Angabe 
der Gemeinschaft und des Datums, an dem dieser Dienst beginnt. Auf 
diese Weise wird es zur ordentlichen Norm, dass die Ernennung eines 
Bruders zum Hausoberen vom Provinzial oder dem Delegationsobe-
ren dem Generaloberen vorgeschlagen werden muss, der seinen Rat 
anhört und dann das Ernennungsdekret ausstellt. 
 

3. GENERALVERSAMMLUNG  
DER MISSIONARISCHEN BEWUSSTSEINSBILDUNG 

Das Generalsekretariat der Mission wird zur Umsetzung von Num-
mer 32 der Kapitelsdokumente eine Generalversammlung der Missio-
narischen Bewusstseinsbildung einberufen. Die spezifischen Ziele der 
Versammlung sind: 1) Bestandsaufnahme der MBB im Institut; 2) Im 
Kontext der tiefgreifenden epochalen Veränderungen, die sich voll-
ziehen, die MBB zu überdenken und neu zu gestalten; 3) Die MBB 
durch konkrete und der Zeit angepasste Vorschläge neu zu beleben; 
4) Kontinentale Wege der Zusammenarbeit in der MBB zu beginnen. 
Die Versammlung wird vom 22. bis 26. April 2024 (Anreise am 21. und 
Abreise am 27. April oder danach) in der Kurie von Rom stattfinden. 
 

4. INTEGRALE ÖKOLOGIE 

Nachdem in einigen Sechsjahresplänen die Leitlinien zur integralen 
Ökologie nur unzureichend behandelt worden sind, hat der General-
rat die Missionssekretariate der Jurisdiktionsbereiche eingeladen, die 
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Leitlinien des Kapitels umzusetzen, nämlich der Plattform von Lau-
dato Si' beizutreten, sich auf die integrale Ökologie umzustellen und 
spezifische Pastoralangebote zu entwickeln, entsprechend den konti-
nentalen Prioritäten (einschließlich Leitlinien, Unterstützung von gu-
ten Initiativen; gemeinsame Arbeitsweisen auf der Ebene der Provin-
zen/Delegationen und der Kontinent). 
 

5. GENERALVERSAMMLUNG DER FORMATION 

Traditionsgemäß wird alle sechs Jahre nach einem Generalkapitel 
die Generalversammlung der Formtoren abgehalten. An dieser Ver-
sammlung, die vom 7. bis 28. Juli 2024 in Rom stattfinden wird, wer-
den folgende Mitbrüder teilnehmen: die Formatoren der Scholasti-
kate/CIFs und der Noviziate; je ein Vertreter der Postulatsleiter pro 
Kontinent; die für den kontinentalen Ausbildungsbereich verantwort-
lichen Jurisdiktionsoberen; die in Rom anwesenden Mitglieder des Ge-
neralsekretariats der Ausbildung. In den kommenden Monaten wird 
das Generalsekretariat einen Brief an alle Mitbrüder des Instituts  
schicken, der an den Fragebogen anknüpft, der zur Vorbereitung des 
19. Generalkapitels verschickt wurde, um alle Mitbrüder um Beiträge 
zur Überprüfung der Formation zu bitten. 
 

6. COMBONI – JAHR DER WEITERBILDUNG – (ACFP) 

Nach Austausch mit den Oberen der Jurisdiktionsbereiche ist der 
Generalrat nun dabei, die vollständige Liste der Teilnehmer am nächs-
ten Comboni-Jahr zu erstellen, das von Oktober 2024 bis Mai 2025 in 
Rom stattfinden wird. Der Dialog mit einigen Oberen und mit den Mit-
brüdern, die zur Teilnahme aufgerufen sind, wird fortgesetzt. Es sei 
daran erinnert, dass jeder Mitbruder ein Recht und die Pflicht hat, da-
ran teilzunehmen. Der Leiter des Kurses, P. Alberto de Oliveira Silva, 
wird mit jedem in Frage kommenden Mitbruder Kontakt aufnehmen. 
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Für die Mitbrüder, die erst Italienisch lernen müssen, wird ein entspre-
chendes Programm ausgearbeitet. Der Sprachkurs wird etwa vier Mo-
nate dauern, also von Mai bis September. 

In der Zwischenzeit müssen die Mitbrüder in Absprache mit ihren 
Jurisdiktionsoberen ein Visum für den Aufenthalt in Italien beantra-
gen und dabei die Anweisungen des Generalsekretärs befolgen. 
 

7. VERSAMMLUNGEN DER PROVINZVERWALTER 

In den kommenden Monaten werden zwei kontinentale Versamm-
lungen der Provinzverwalter organisiert: die erste, vom 23. bis 26. Ja-
nuar, in Lomé für das frankophone Afrika; die zweite, vom 19. bis 24. 
Februar, in Madrid, für Europa. Dabei werden Wirtschaftsfragen auf 
allen Ebenen im Lichte des letzten Kapitels überprüft, vertieft und ak-
tualisiert. 
 

8. EINFÜHRUNG DER SCHOLASTIKER IN DIE BUCHFÜHRUNG  

Vom 15. bis 20. Januar findet im Scholastikat von Cape Coast, 
Ghana, ein einwöchiger Buchhaltungskurs für Scholastiker statt. Die 
Teilnehmer werden in die Finanzverwaltung des Instituts und in die 
verschiedenen diesbezüglichen Anleitungen eingeführt. 
 

9. SCHREIBEN DES GENERALRATES  
ZUR ÖKONOMISCHEN TRANSPARENZ 

Im kommenden Januar wird der Generalrat den Provinz- und Dele-
gationsoberen Richtlinien darüber geben, wie unsere Ressourcen auf 
persönlicher, gemeinschaftlicher und provinzieller Ebene auf ethische 
und transparente Weise verwaltet werden sollen. Die evangelischen 
Grundsätze und das ethische Verhalten im täglichen Wirtschaftsgeba-
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ren müssen berücksichtigt werden, um die Handlungen und die Bezie-
hungen auf verschiedenen Ebenen zu begleiten: Mitbrüder, Institut, 
Spender und wohltätige Vereine. 
 

10. ANNUARIO COMBONIANO 

Gedrucktes Annuario 

Das Annuario Comboniano 2024 wird demnächst veröffentlicht. Es 
wird mit den bis zum 31.12.2023 eingegangenen Daten aktualisiert. Das 
gedruckte Annuario wird weiterhin Informationen über die Mitbrüder 
und ihre Familienangehörigen enthalten, sofern sie diese zur Verfü-
gung gestellt oder aktualisiert haben. Es wird aber in einer sehr be-
grenzten Auflage erscheinen und nur den Büros der Kurie, den Pro-
vinz- und Delegationsoberen und den Ausbildungshäusern (General-
leitung, Jurisdiktionsobere, Verwalter, Leiter von Scholastikaten und 
Internationalen Brüderzentren) ausgehändigt werden. Die persönli-
chen Daten der Mitbrüder und ihrer Familienangehörigen fallen in die 
Kategorie der „besonderen Daten“ (früher als sensible Daten be-
zeichnet) und stehen unter dem Datenschutz, der in vielen Ländern 
verbindlich geworden ist. Da wir nicht von allen die Genehmigung er-
halten haben, ihre Daten unter Einhaltung der Datenschutzbestim-
mungen zu veröffentlichen, hat der Generalrat beschlossen, die Ver-
breitung des Annuario zu begrenzen, indem es nur denjenigen zur 
Verfügung gestellt wird, die aufgrund ihres Amtes diese Informatio-
nen benötigen (z. B. Kontaktaufnahme mit Familienangehörigen im 
Falle einer schweren Krankheit, eines Unfalls oder des Todes eines 
Mitbruders). Auf dem Einband wird darauf hingewiesen, dass seine 
Verbreitung begrenzt ist und sichergestellt werden muss, dass es nur 
für den Empfänger bestimmt ist. 

Digitales Annuario 

Das digitale Annuario wird jeweils im Januar, April, Juli und Oktober in 
zwei Versionen veröffentlicht und verteilt werden.  
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 Eine vollständige Version, die auch Angaben über die Mitbrüder 
und ihre Kontaktpersonen enthält und den Empfängern des 
gedruckten Annuario vorbehalten ist; 

 Eine Version „light" für alle Mitbrüder mit E-Mail-Adresse. 

 Kein Empfänger darf das vollständige Annuario weitergeben. 
Stattdessen sind alle für die Verteilung des Annuario „light“ an die 
Mitbrüder ihres Jurisdiktionsbereichs verantwortlich, die eine E-
Mail-Adresse haben. 

 Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass die vierteljährliche Ver 
öffentlichung des digitalen Annuario nur dann sinnvoll ist, wenn 
sich die Jurisdiktionsoberen verpflichten, die besonderen Daten 
der Mitbrüder zu aktualisieren (Gelübde, Priesterweihe, 
Handynummern, E-Mail-Adressen, Familienkontakte) und sie 
rechtzeitig und ohne Verzögerungen und Ungenauigkeiten zu 
übermitteln. 

 

11. SECHSJAHRESPLÄNE 

Da zahlreiche Sechsjahrespläne nicht rechtzeitig eingegangen sind, 
hat der Generalrat im Januar eine außerordentliche Sitzung anbe-
raumt, um die noch ausstehenden zu bewerten und zu genehmigen. 
Sie beginnt am 15. Januar 2024. Der Generalrat bittet die Jurisdiktions-
oberen, die noch nicht eingereichten Sechsjahrespläne bis spätestens 
15. Januar 2024 nach Rom zu schicken. 
 

12. KOMMENDE KONSULTA – SITZUNGEN  

Die nächsten außerordentlichen Konsulten werden stattfinden: 

 am 8. Januar 2024, für Entscheidungen finanzieller Natur; 

 vom 15. bis 20. Januar 2024, um die Sechsjahrespläne zu bewerten 
und zu genehmigen. 
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13. REISEPROGRAMM DER MITGLIEDER DES GENERALRATES  

P. Tesfaye Tadesse Gebresilasie 

 26. bis 30. Januar: Provinzversammlung von APDESAM in Äthiopien 

 01. bis 24. Februar: Besuch der Provinz Kenia 

 07. bis 17. März: Besuch der Provinz Kongo 

P. David Costa Domingues 

 21. Januar bis 24. Februar: Besuch der Provinz Peru 

P. Luigi Codianni  

 21. bis 27. Januar: Kontinentalversammlung der Provinzverwalter 
des frankophonen Afrika in Lomé  

 18. bis 25. Februar: Kontinentalversammlung der Provinzverwalter 
von Europa in Madrid 

 27. Februar bis 03. März: Europäisches Migrantentreffen in Castel 
Volturno 

 07. bis 17. März: im Kongo mit dem Generaloberen  

P. Elias Sindjalim Essognimam 

 21. Januar bis 01. Februar: ASCAF-Provinztreffen in Togo 

 01. Februar bis 02. März: Offizieller Besuch der Delegation Tschad 

Br. Alberto Lamana 

 24. bis 30. Januar: Provinzversammlung der APDESAM in Äthiopien 

 31. Januar bis 24. Februar: Besuch der Provinz Kenia 
 

Ewige Gelübde 

Br. Alfred Mbungi Mulambu (U) Kinshasa (CN)  02.12.2023 

P. Dapilos Raposa Benjosef Carlos (A) Naga-City (A) 09.12.2023 

P. Gbedenya Kodzo Daniel (T) Agbélouvé (T) 16.12.2023 
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P. Agbeli Koffi Daniel Crépin (T) Agbélouvé (T) 16.12.2023 

 

Das Werk des Erlösers 

Januar  01 - 15 A 16 - 31 BR 

Februar 01 - 15 C 16 - 28 EGSD 
 

Gebetsmeinungen 

Januar - Damit wir uns immer mehr bewusst werden, dass Gesch-
wisterlichkeit und Solidarität zum Frieden beitragen, Gerechtigkeit 
fördern und persönliche, soziale und globale Krisen überwinden 
helfen. Lasset uns beten. 

Februar - Dass der Heilige Geist, wahrer Protagonist der Unterschei-
dung und der Mission, den versammelten Provinzoberinnen der Com-
boni-Missionsschwestern bei der Umgestaltung ihrer Kongregation 
beisteht. Lasset uns beten. 
 

Liturgischer Kalender der Comboni-Missionare 

FEBRUAR 

04 Heiliger Johannes von Britto, Märtyrer Portugal  

06 Heilige japanische Märtyrer Asien 

08 Heilige Josephine Bakhita, Jungfrau Gedächtnis 

23 Kidane Mehret, Miterlöserin Eritrea 
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Veröffentlichungen 

Pierpaolo Monella, mccj, A nome loro. Testimone di vite carcerate, 
herausgegeben von Rosangela Pesenti, EMI Brescia 2023. Es handelt 
sich um „zehn Geschichten, die in nüchterner, trockener Sprache ge-
schrieben sind“, heißt es im Vorwort, „nahe den Gefühlen des Erzäh-
lers, der sich der Verantwortung bewusst ist, das in Worte zu fassen 
und zu veröffentlichen, was er in intimer Aussprache gesammelt hat. 
Pierpaolo betritt ein Gefängnis, hört zu, und bringt sich sich als Bera-
ter, als Christ und vor allem als Mensch in einer Grenzsituation ein“. P. 
Pierpaolo hat in Uganda, Sambia und Limone gearbeitet und ist heute 
Novizenmeister in Manila. Vor seinem Eintritt in die Kongregation ar-
beitete er als Entwicklungshelfer im Vikariat Esmeraldas, Ecuador. 

Tonino Falaguasta Nyabenda, mccj, Bernardo Sartori. Discepolo del 
Vangelo e di Maria, Comboni-Missionare, Cordenons (PN), Oktober 
2023. Im Vorwort führt uns P. Fabio Baldan, Provinzoberer von Italien, 
gleich in den Kern des Buches ein: „Pater Bernardo zu sagen, heißt 
missionarische Leidenschaft zu sagen ... es heißt lebendiges Gebet zu 
sagen ... heißt Leidenschaft für Maria zu sagen ... Der ehrwürdige Ber-
nardo Sartori zeichnet den Weg der Heiligkeit: Feuer zu sein, ohne zu 
verwüsten; Tiefe zu sein, ohne sich zu isolieren; marianische Leiden-
schaft zu sein, ohne in Banalität zu verfallen; kirchliche Gemeinschaft 
zu sein, ohne die Türen zu verschließen“. 
 

HEILIGER STUHL 

Generalprokura 

Am 3. Dezember 2023 erließ das Dikasterium für den Gottesdienst 
und die Sakramentenordnung mit Prot. N. 609/23 für die Kongrega-
tion der Comboni-Missionare das Dekret Ordo Professionis Religiosa in 
portugiesischer Sprache. Der Erzbischof/Sekretär Vittorio Francesco 
Viola O.F.M. drückte die Hoffnung aus, dass diese Übersetzung den 
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Mitbrüdern des Instituts, die in den entsprechenden Gebieten leben, 
helfen möge, das gleiche Charisma zum Wohl der Kirche zu teilen. 
 

BRASILIEN 

Pater Xavier Paolillo  
mit der Menschenrechtsmedaille ausgezeichnet 

Am 7. Dezember 2023 erhielt unser Mitbruder P. Xavier Paolillo, in 
Brasilien als „Pater Xavier“ bekannt, die „José Gomes da Silva“-Me-
daille für Menschenrechte, die ihm von der brasilianischen Anwalts-
kammer, Sektion Paraíba, in Anerkennung seines Einsatzes und seiner 
Tätigkeit zur Förderung und Verteidigung der Menschenrechte von 
Kindern und Jugendlichen verliehen wurde. Seit Jahrzehnten setzt 
sich P. Xavier für die Menschenrechte von Kindern und Jugendlichen 
ein und widmet sich der Gefängnispastoral. P. Xavier teilt diese Wür-
digung mit seinem gesamten Team des Zentrums für Menschenrechte 
„Dom Óscar Romero“ und dem Pastoralteam für Minderjährige der 
Erzdiözese Paraíba, wo er seinen missionarischen Dienst verrichtet. 

Am 10. Dezember 2023 wurde der 75. Jahrestag der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte begangen. Der Schutz der Menschen-
rechte ist heute wichtiger und dringender als viele sich vorstellen kön-
nen, und die Comboni-Missionare setzen sich nach dem Vorbild des 
heiligen Daniel Comboni für die Förderung und Verteidigung der indi-
viduellen und kollektiven Rechte ein. 

Die Comboni-Missionare in Brasilien freuen sich über diese Aner-
kennung und beglückwünschen Xavier zu dieser Ehrung und zu sei-
nem langjährigen Einsatz zur Verteidigung des Lebens und der 
Rechte. Herzliche Glückwünsche! 
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Ewige Gelübde 

Br. Marco Antônio Coelho de Faria, Comboni-Missionar aus Brasi-
lien, legte am 2. Dezember 2023 in der Kirche Nossa Senhora do Be-
lém, Diözese Taubaté (Staat São Paulo), die ewigen Gelübde ab. P. 
Raimundo Nonato Rocha dos Santos, Provinzoberer von Brasilien, 
stand der Eucharistiefeier vor. Es war eine sehr schöne und bewe-
gende Feier. Neben der Familie von Br. Marco und seiner Pfarrge-
meinde nahmen auch Vertreter der Comboni-Familie und P. Gregor 
Bog-Dong Schmidt, Provinzial des Südsudan, an der Feier teil. Br. 
Marco gehört zur Provinz Südsudan. Nach seinem Familienurlaub 
wird er in seine geliebte Mission zurückkehren. Die Provinz Brasilien 
dankt dem Mitbruder für sein großzügiges Ja und dem Herrn für das 
Geschenk seines Missionsberufes und seines geweihten Lebens. 
 

ÄGYPTEN/SUDAN – EGSD 

Seminar im Dar Comboni für AMECEA Bischöfe 

Vom 4. bis 10. Dezember 2023 organisierte das Institut „Dar Com-
boni“ in Kairo in Zusammenarbeit mit der Vereinigung „Aid to the 
Church in Need“ (ACS) ein Seminar für 14 Bischöfe der ostafrikani-
schen Bischofskonferenzen (AMECEA). Sie kamen aus Äthiopien, Ke-
nia, Uganda, Tansania und Malawi. Ebenfalls anwesend waren zwei 
ACS-Mitglieder, Tony W. Zender und Reinhard Backes. Die Seminarlei-
ter waren die Comboni-Missionare P. Simon Mbuthia, P. Richard 
Kyankaaga, P. Diego dalle Carbonare, Bischof Claudio Lurati und an-
dere Mitarbeiter von Dar Comboni. Die Seminarsitzungen fanden im 
Dar Comboni statt. Die Bischöfe hingegen wurden von den Jesuiten in 
ihrem College de la Sainte Famille beherbergt. 

Das Seminar hatte sich das Ziel gesetzt, die Bischöfe auf das An-
wachsen des islamischen Radikalismus in der Region aufmerksam zu 
machen und den dringenden Bedarf an gut ausgebildeten Personen 
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auf dem Gebiet des Dialogs zu unterstreichen. Am Schluss des Semi-
nars haben die Bischöfe nicht nur die Notwendigkeit erkannt, das 
Fach islamische Studien in den Lehrplan der Priesterseminare und Ka-
techisten-Schulen aufzunehmen, sondern sie haben auch beschlos-
sen, in jeder Diözese eine auf islamische Fragen spezialisierte Person 
einzusetzen, um den in diesem Bereich tätigen pastoralen Mitarbei-
tern bei der Ausarbeitung geeigneter Pläne und der Förderung des in-
terreligiösen Dialogs behilflich zu sein. Die Bischöfe besuchten auch 
die Al-Azhar-Moschee und die Universität, die älteste und renommier-
teste Bildungseinrichtung der muslimischen Welt, die 972 gegründet 
wurde, sowie das alte islamische Kairo, und tauchten so in die Ge-
schichte des Islam in Ägypten ein. 

Nach dem islamischen Teil von Kairo besuchten die Bischöfe noch 
das Forschungszentrum (IDEO) der Dominikaner, die den Bischöfen 
ihre Arbeit im Bereich der islamisch-christlichen Forschung und des  
Dialogs erläuterten. 

Der Besuch der Bischöfe beschränkte sich jedoch nicht nur auf die 
Beziehungen zum Islam. Es war auch eine sehr gute Gelegenheit, die 
jahrhundertealte Geschichte der ägyptischen Zivilisation und die ver-
schiedenen östlichen und orientalischen christlichen Riten im Land 
kennenzulernen. Die Bischöfe konnten auch die Pyramiden von Gizeh, 
das alte christliche Kairo und die koptischen Klöster von Wadi Natrun 
aus dem vierten Jahrhundert besichtigen. 

Während der Woche wurden die Bischöfe vom koptisch-katholi-
schen Patriarchen, Seiner Eminenz Ibrahim Isaac Sidrak, dem Ober-
haupt der katholischen Kirche in Ägypten, empfangen, und sie be-
suchten das Priesterseminar im Maadi Bezirk. Unser Mitbruder, Mons. 
Claudio Lurati, Apostolischer Vikar der lateinisch-katholischen Kirche 
in Ägypten, gestaltete ebenfalls einen Abend für die Bischöfe in seiner 
Residenz. 

Am letzten Abend wurde die ganze Gruppe vom Apostolischen 
Nuntius, Mons. Nicolas Henry Marie Denis Thévénin, zum Abendessen 
eingeladen. 
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Die Bischöfe waren mit dem Seminar sehr zufrieden und bestätig-
ten, dass sie viel gelernt haben. Sie haben vorgeschlagen, ähnliche Se-
minare auch für andere AMECEA Bischöfe und darüber hinaus zu or-
ganisieren. Nachdem sie Dar Comboni und dem ACS für die Initiative 
gedankt hatten, versprachen die Bischöfe, ihre Erfahrungen mit ihren 
jeweiligen Bischofskonferenzen zu teilen. 

Die Comboni-Missionare von Dar Comboni wollen in Zusammenar-
beit mit der ACS mindestens einmal im Jahr ein solches Seminar zum 
Wohle der Kirche in Afrika und der Welt anbieten. 

P. Simon Mbuthia, mccj 
 

ERITREA 

Delegation in Schwierigkeiten 

Alle Mitglieder des Instituts kennen die schwierige Situation unse-
rer Delegation, die unter Isolation, Personalmangel und einem völli-
gen Mangel an Internationalität unter den dort arbeitenden Mitbrü-
dern leidet. Die Schwierigkeiten sind auf die Politik unserer Regierung 
zurückzuführen. 

Die größte Herausforderung, mit der wir konfrontiert sind - und die 
schon seit mindestens acht Jahren andauert - sind die finanziellen 
Schwierigkeiten. Seit Jahren schreibt die Delegation „rote Zahlen“. 
Wir können kaum etwas zu essen auf den Tisch bringen und unsere 
pastoralen Aktivitäten - wenn auch in sehr eingeschränktem Maße - 
fortsetzen. Dank der Großzügigkeit der Generalverwaltung, der euro-
päischen Provinzen und der NAP, die uns immer dann unterstützt ha-
ben, wenn wir sie brauchten, kommen wir über die Runden. 

Wir sind sehr dankbar für die Hilfe, die sie uns gewährt haben. Aber 
der Bedarf, der nicht nachzulassen scheint, zwingt uns, erneut an eure 
Großzügigkeit zu appellieren. 
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Wir danken euch für euer geschwisterliches Mit-Uns-Teilen. Wir be-
ten zu Gott, dass dieses Teilen weitergehen möge. 

P. Gaim Haileselassie, mccj 
 

SPANIEN 

Nationalversammlung der Comboni-Laienmissionare 

Am zweiten Wochenende im Dezember fand in Granada die Natio-
nalversammlung der Comboni-Laienmissionare (CLM) von Spanien 
statt. Es war ein sehr reichhaltiges und fruchtbares Treffen. Wir hat-
ten die Gelegenheit, in vielen Pfarreien in und um Granada missionari-
sche Bewusstseinsbildung zu betreiben und die CLM und unsere mis-
sionarische Berufung vorzustellen. 

Während der Versammlung feierten wir nicht nur unsere missiona-
rische Berufung, sondern auch den Missionseinsatz einer Veteranin 
der CLM: María Carmen Polanco. 

Wir haben Maria Carmen immer alle als ein Geschenk Gottes be-
trachtet. Wir können uns glücklich schätzen, dass Carmen ihren Weg 
einige Jahre vor uns begonnen hat und wir immer zu ihr als unserem 
Vorbild aufschauen konnten. Wir sind dankbar, dass wir sie als Bezugs-
person auf unserer CLM-Reise gehabt haben. Wir danken Gott für ihre 
Berufung, die sie mit anderen geteilt hat, und für ihre begeisterte Hin-
gabe an die Mission. 

Liebe Carmen, möge der Herr weiterhin für dich sorgen und dich 
jeden Tag segnen, so wie er es bis jetzt getan hat. 

Die CLM von Spanien 
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ITALIEN 

Nationalversammlung der Comboni-Laienmissionare 

Die Comboni-Laienmissionare Italiens versammelten sich vom 8. 
bis 10. Dezember 2023 in Venegono zu ihrer Nationalversammlung. 
Die etwa 80 Teilnehmer kamen aus Palermo, Lecce, Florenz, Bologna, 
Padua, Verona, Mailand und Venegono Superiore. Anwesend waren 
auch zwei Comboni-Missionare (P. Eliseo Tacchella, Provinzrat, Obe-
rer des Mutterhauses und unsere Kontaktperson zu den CLM-Italien, 
und P. Alessio Geraci von der Gemeinschaft Padua), eine Comboni-
Schwester, eine Schwester des Säkularinstituts, der Koordinator der 
CLM Alberto de Portilla aus Spanien, Herr Marco Piccione, Italiener, 
Mitglied des Zentralkomitees, und P. Arlindo Pinto (Kontaktperson 
des Generalrates MCCJ zu den CLM in Rom und Mitglied des Zentral-
komitees). 

Während der ersten zwei Tage wurden in fünf Gruppen spezifische 
Themen behandelt. Jeder hatte dabei die Gelegenheit, seine Ansich-
ten über das Zugehörigkeitsgefühl auszusprechen, sowie über den 
spezifischen Dienst der Laien, über die Normen für die Entsendung 
von CLM in Länder außerhalb des Heimatlandes, über die nationale 
und internationale Organisation und Struktur und über die Zusam-
menarbeit innerhalb der Comboni-Familie. 

Am Samstagnachmittag, den 9. Dezember, konnten sich die Teil-
nehmer online mit den CLM treffen, die in Brasilien, Kenia und Castel 
Volturno missionarisch tätig sind. 

Nach einem ausgiebigen Meinungsaustausch wurde beschlossen, 
die auf ihren internationalen Versammlungen verabschiedeten Ausbil-
dungsrichtlinien in ihrem Ausbildungsplan aufzunehmen und den Dia-
log mit dem Dikasterium für Laien, Familie und Leben fortzusetzen, 
um die Anerkennung der „CLM-Bewegung“ als Internationale Vereini-
gung von Gläubigen (IAF) durch dasselbe vatikanische Dikasterium zu 
erreichen. 
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Für Europa wurde beschlossen, die Kampagne „Stop Border Vio-
lence“ gegen Folterverbrechen an unseren Grenzen weiterhin zu för-
dern. 

Im kommenden Januar wird die derzeitige Koordinierungsgruppe 
zusammenkommen (die sich derzeit aus zwei Vertretern jeder Orts-
gruppe zusammensetzt und daher so zahlreich ist, dass ihre Sitzungen 
schwierig werden), um eine neue Koordinierungsgruppe von nur fünf 
Mitgliedern zu wählen, die für den Ablauf der Aktivitäten der CLM-Be-
wegung und für die Umsetzung der gemeinsamen Initiativen, die zu 
den verschiedenen diskutierten Themen beschlossen wurden, verant-
wortlich sein wird. 

Die Versammlung endete mit der Feier der Eucharistie mit P. Ar-
lindo als Hauptzelebranten. Nach der Kommunion wurden Ilaria und 
Federica ausgesandt, die demnächst nach Carapira, Mosambik, ausrei-
sen werden, sowie Julia, die für einen kurzen Missionseinsatz nach Ke-
nia gehen wird. 
 

Die Comboni-Missionare von Venegono  
nehmen 35 Migranten auf 

Am 20. November haben das Collegio delle Missioni Africane und das 
Komitee des italienischen Roten Kreuzes von Varese einen Darlehens-
vertrag über die Nutzung von Räumlichkeiten in unserem Haus von 
Venegono Superiore unterzeichnet. 

Die Vereinbarung sieht vor, dass die Comboni-Missionare einen Teil 
ihrer Einrichtung für die Aufnahme erwachsener Asylbewerber zur 
Verfügung stellen und das Komitee des Roten Kreuzes von Varese das 
Centro Primissima Accoglienza (CPA) leitet. Das CPA wird in den kom-
menden Wochen seinen Betrieb aufnehmen und 35 Migranten beher-
bergen. 

Zur Unterzeichnung der Vereinbarung waren gekommen: P. Paolo 
Latorre, Provinzverwalter und Rechtsvertreter des Instituts in Italien, 
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Dr. Angelo Michele Bianchi, Präsident des Komitees Varese des Italie-
nischen Roten Kreuzes, Dr. Salvatore Rosario Pasquariello, Präfekt 
von Varese, und Cavaliere Antonio Bison, stellvertretender Bürger-
meister der Gemeinde Venegono Superiore. 

In der Präambel der Urkunde heißt es: „Die Gemeinschaft der Com-
boni-Missionare von Venegono Superiore betrachtet es als ihr Grund-
prinzip, die Grenzen zwischen der Botschaft des Evangeliums und 
dem Kampf für die Verteidigung der Menschenrechte der am stärks-
ten Benachteiligten zu lockern und gemeinnützigen Vereinen Räum-
lichkeiten zur Verfügung zu stellen, die benachteiligte Menschen un-
terstützen. Eine solche Aktion muss untrennbar mit der Achtung und 
dem Schutz der Person im Sinne von Comboni verbunden sein, wo der 
Kampf gegen Benachteiligungen Mission wird“. 

Der Präfekt dankte Br. Gianluigi Quaranta, dem Oberen der Ge-
meinschaft in Venegono Superiore, und dem Provinzoberen P. Fabio 
Baldan. 

Er dankte dem Bürgermeister, Herrn Walter Fabiano Lorenzin, und 
der Gemeindeverwaltung von Venegono Superiore für die gemein-
same Initiative und für alles, was sie tun werden, um das Leben der 
Gäste zu erleichtern, auch im Rahmen freiwilliger gemeinnütziger 
Dienste. Er dankte den Bürgern und Freiwilligenverbänden für ihre So-
lidarität mit den asylsuchenden Migranten. 
 

IN PACE CHRISTI 

Bruder Erich Stöferle (03.08.1947 – 30.11.2023) 

Mit Bruder Erich Stöferle starb am 30. November 2023 der letzte in 
Südafrika arbeitende deutschsprachige Mitbruder. Diese waren es, 
die das Missionswerk dort vor fast genau hundert Jahren begonnen 
hatten. Bei der Hundertjahrfeier am 14. Oktober 2023 war Bruder Erich 
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noch mit den anderen Mitbrüdern auf dem Friedhof in Maria Trost bei 
Lydenburg, wo er nun mit 36 verstorbenen Landsleuten ruht. 

Bruder Erich ist am 3. August 1947 in Ringingen bei Ulm in einer von 
Landwirtschaft und Handwerk geprägten Familie geboren und aufge-
wachsen. Mit 20 Jahren trat er am 4. November 1967 mit einer Ausbil-
dung als Elektriker ins damals noch alte Missionshaus Josefstal ein. 
Die Landwirtschaft war gerade in die neuen Gebäude umgezogen, die 
Mitbrüder wohnten aber noch im alten Missionshaus. Wenige Monate 
später begann er am 1. Mai 1968 in Mellatz das Noviziat, zum ersten 
Mal zusammen mit den Priesternovizen. Nach der ersten Profess zwei 
Jahre später absolvierte er zunächst in Saarbrücken die Meisterschule 
und schloss sie mit der Meisterprüfung ab. Bei dieser Ausbildung geht 
es nicht nur um die fachliche Qualifikation, sondern auch um die Fä-
higkeit, ein Unternehmen zu führen und Lehrlinge auszubilden. Von 
1971 bis 73 konnte man ihn mit seinen Fachkenntnissen in Josefstal 
beim Neubau des dortigen Missionshauses gut brauchen. Außerdem 
war er der verantwortliche Präfekt der meist noch sehr jungen Brü-
derkandidaten. Es war nach dem Konzil, eine Zeit großer Umbrüche. 
Große Hoffnung machte die beginnende KIM-Bewegung (Kreis junger 
Missionare). Das traditionelle Bild des Brudermissionars als wenig aus-
gebildetem Helfer der Patres wurde in Frage gestellt. Ziel war der be-
ruflich qualifizierte Mitarbeiter auf Augenhöhe mit den Patres.  

Aus dieser Zeit stammt eine Bemerkung von Pater Anton Baum-
gart. In seiner Empfehlung für die Zulassung zu den Ewigen Gelübden 
schreibt er über Bruder Erich: „In seinem Ausbildungsjahr auf der 
Meisterschule in Saarbrücken, wo Erich ganz auf sich selber gestellt 
war, hat er deutlich erkennen lassen, dass er weiß, wohin er gehört 
und was sein Berufsziel ist. Eine Berufskrise hab ich an ihm nie be-
obachten können; ich schreib dies seinem fortgeschrittenen Alter zu. 
Er musste sich schon vor seinem Eintritt klar überlegt haben, was er 
will.“ Weiter schreibt er: „Bei seiner Begabung hätte er zweifellos das 
Zeug dazu gehabt, in einem weltlichen Beruf Karriere zu machen. Er 
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hätte (wie bezeichnenderweise vom andern Geschlecht mir gegen-
über hervorgehoben wurde) längst eine Lebensgefährtin an sich bin-
den können.“ Die Ewigen Gelübde legte er 1977 in Kenia ab, wo er seit 
1976 arbeitete. 

Vier Jahre vor der Wiedervereinigung (1979) war er unter den ers-
ten drei Brüdern aus Deutschland, die ab 1975 die Polytechnische 
Schule in Gilgil in Kenia aufbauten und in Betrieb nahmen. Dort leitete 
er zunächst die Ausbildung in Elektrotechnik, bevor er bald darauf 
zum Direktor der ganzen Schule wurde.  

Nach dem Generalkapitel und der Wiedervereinigung der beiden 
bisher selbstständigen Kongregationen 1979 wurde für die gesamte 
Kongregation eine Verbesserung der Ausbildung der Brudermissio-
nare angestrebt. Dazu wurde, vergleichbar mit dem Scholastikat für 
angehende Priestermissionare, ein internationales Zentrum für die 
jungen Brudermissionare vorgeschlagen. Als erstes wurde ein solches 
Zentrum 1982 in Gilgil eröffnet. Bruder Erich wurde als erster Bruder 
zum Hausoberen dieser Gemeinschaft ernannt. 

Doch Gilgil erwies sich als nicht ideal für das Brüderzentrum. Der 
Generalrat suchte deshalb nach einem Ort in Nairobi. Bruder Erich 
wurde gebeten, nach einer entsprechenden Weiterbildung dieses 
Zentrum zu leiten. Dazu jedoch fühlte er sich nicht in der Lage und bat, 
davon abzusehen. Die Generalleitung entsprach seiner Bitte und 
schlug ihm dann vor, in Rom und in Israel den Erneuerungskurs von 
mehreren Monaten, der jedem Comboni-Missionar um die Mitte sei-
ner aktiven Zeit zusteht, zu machen. 

Nach Abschluss dieses Kurses kam er 1986 nach Deutschland und 
wurde Hausverwalter in Josefstal und Mitarbeiter in der beruflichen 
Ausbildung der Brüderpostulanten. Nebenher war er auch verant-
wortlich für das „Werk des Erlösers“ von Josefstal. 

1993 kehrte er für fünf Jahre nach Kenia zurück, um die Leitung der 
Schule in Gilgil wieder zu übernehmen. Die Schule und das daran an-
geschlossene Bauunternehmen waren inzwischen in einer sehr 
schwierigen personellen und finanziellen Situation. Es war auch die 
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Zeit, in der die Auswirkungen der Immunkrankheit Aids unter den Af-
rikanern immer schlimmer wurden. Dazu kamen politische und soziale 
Unruhen mit Streiks und Klagen vor Gericht. 1995 kam noch ein schwe-
rer Unfall mit einem Lastwagen der Schule ohne seine Beteiligung 
dazu, bei dem einige Mitarbeiter schwer verletzt wurden. 

Erschöpft von all dem kam er 1998 auf Heimaturlaub. Im Sommer 
dieses Jahres, während eines Aufenthalts in Messendorf, erlitt er ei-
nen Blutsturz, der eine sofortige Operation in Graz notwendig 
machte: Diagnose Lungenkrebs mit Metastasen. Die Hälfte seiner 
Lunge musste entfernt werden. 

Nachdem er sich wieder halbwegs erholt hatte, kehrte er 1999 
nicht mehr nach Kenia zurück, sondern ging nach Südafrika. Die fol-
genden fast 25 Jahre glichen einer gesundheitlichen Achterbahn mit 
verschiedenen Chemotherapien. Er war Haus- und Provinzverwalter, 
kümmerte sich um die technischen Einrichtungen in den Häusern, um 
die Verbreitung der südafrikanischen Comboni-Zeitschrift Worldwide 
usw. Wer nicht von seiner Krankheit wusste, merkte sie ihm nicht an. 
Ein portugiesischer Mitbruder und früherer Provinzoberer in Südaf-
rika charakterisierte ihn in seinem Nachruf als „einen Menschen, der 
immer entschlossen und überzeugend war in seiner Art, die Dinge zu 
erledigen, geradlinig im Umgang mit anderen, ein sorgfältiger Arbei-
ter, kompetent, diszipliniert, niemals untätig, kreativ und voraus-
schauend, ein typischer Deutscher: direkt, organisiert, pünktlich, ein 
harter Arbeiter und streng mit sich selbst.“ Sein Tod kam nicht uner-
wartet, aber doch ganz plötzlich durch eine Lungenembolie am 30. 
November 2023 in Silverton bei Pretoria. Am 5. Dezember wurde er 
auf dem Friedhof in Maria Trost beigesetzt. 

In Ringingen, der Heimatpfarrei von Bruder Erich, fand am 14. De-
zember ein Gedenkgottesdienst mit Freunden und Familienangehöri-
gen Bruder Erichs und einigen Comboni-Missionaren statt. 

Verschiedene Mitbrüder 
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Bruder Giuseppe Menegotto (20.11.1927 - 13.12.2023) 

Am 13. Dezember 2023 kehrte Br. Giuseppe Menegotto ins Vater-
haus zurück. „Ein großer Comboni-Missionar und ein sehr guter 
Mensch hat uns verlassen“, so die Mitbrüder der Oase in Zapopan, ei-
ner Stadt im Großraum Guadalajara, in der ältere und kranke Mitbrü-
der aufgenommen und gepflegt werden. 

Br. Giuseppe, der am 20. November 1927 in Morazzone in der Diö-
zese Mailand geboren wurde, war gerade 96 Jahre alt geworden. Er 
war erschöpft: Sein vom Leiden gezeichneter Körper war nicht mehr 
in der Lage, eine Infektion zu überstehen, obwohl er ins Krankenhaus 
gebracht worden war. 

Br. Giuseppe legte am 9. September 1947 seine ersten Gelübde ab. 
Vor seiner Ausreise nach Mexiko war er in Thiene als Begleiter und 
Lehrer von Missionskandidaten tätig. Bruder Pepe, wie ihn manche 
nannten, beschäftigte sich auch als Schneider, Mechaniker, Verwal-
ter, Drucker und Schriftsteller. Er hat uns zwei Bücher hinterlassen: Un 
leproso feliz, 2002, das Leben von Br. Josué de’ Cas, und El Padre Luis, 
2004, eine Biographie von P. Luigi Ruggera. P. Luigi war bekannt in 
ganz Niederkalifornien wegen seines missionarischen Eifers, als uner-
müdlicher Erbauer von Kapellen und als Gründer von christlichen Ge-
meinden. 

1950 kam Br. Giuseppe in Mexiko an. Er gehörte zur dritten Gruppe 
von Pionieren, die zur Evangelisierung von Baja California Sur (BCS), 
einem der 31 mexikanischen Bundesstaaten, ausgesandt wurden. In El 
Triunfo legte er am 9. September 1953 seine ewigen Gelübde ab. 

Dort widmete er sich mit Leib und Seele den ihm zugewiesenen 
Aufgaben. Besonders am Herzen lagen ihm die Druckereien der Ciu-
dad de los Niños, zu deren Gründern er gehörte, und die Ciudad de las 
Niñas. Sein Einsatz und sein Dienst haben mehrere Generationen von 
Südkaliforniern geprägt, die sich stets mit großer Zuneigung an den 
Bruder erinnerten und heute um ihn trauern. 
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Im Jahr 1986 wurde er zum Generalassistenten des Instituts ge-
wählt und musste für die kommenden sechs Jahre nach Rom ziehen. 
Als Generalassistent hatte er die Gelegenheit, in verschiedene Länder 
der Welt zu reisen, Missionen zu besuchen und die Mitbrüder in ihren 
Evangelisierungsbemühungen zu ermutigen, wobei er sich besonders 
für die spezifische Berufung der Brüder interessierte. 

Mit dem Kapitel 1991 endete sein Dienst in Rom, und so konnte er 
wieder nach Mexiko zurückkehren. Seine Hauptbeschäftigung war 
von da an die Brüderausbildung. Und Mexiko hat er nie wieder verlas-
sen, bis zum vergangenen 13. Dezember, als der liebe Gott ihn in den 
Frieden seines Reiches gerufen hat. 

Seine letzten Jahre verbrachte er in der Gemeinschaft „Oasis“ in 
Zapopan, im Zentrum für ältere und kranke Mitbrüder. Auch dort war 
er, obwohl alt und krank, weiterhin ein großartiges Beispiel für alle. 

In einem Interview für die Zeitschrift Esquila Misional von 2021 sagte 
er: „Ich bin jetzt hier, alt und kränklich, bin aber weiterhin ein Missio-
nar. Das werde ich bis zum Ende meines Lebens sein. Willst du wissen, 
ob mich das etwas kostet? Und wie viel es mich kostet! Wenn ich nur 
wieder aufbrechen könnte, würde ich sofort gehen. Aber solange ich 
hier bin, will ich weiterhin das sein, was ich bin: ein Missionar. Ich kann 
mein Leiden für das Wohl der Mission und aus Liebe zu den Bedürf-
tigsten aufopfern, wie es die heilige Theresia vom Kinde Jesu getan 
hat, die, ohne ihr Kloster zu verlassen, zur Schutzpatronin der Mission 
geworden ist“. 
 

Bruder Carlo Morani (3.09.1946 - 18.12.2023) 

Ein einfacher Mann, ein guter Neapolitaner - so könnte man sa- 
gen -, der auf seinem Weg Jesus begegnet ist und wie Maria Ja gesagt 
hat, damit Jesus durch ihn ein Geschenk für andere werden konnte, 
denen er in seinen siebenundsiebzig Lebensjahren begegnet ist. Er 
stellte sich In den Dienst des Reiches Gottes, bescheiden, ohne viel 
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Aufhebens zu machen, außer mit seinem Lachen voller Freundschaft 
und Brüderlichkeit. 

Ich zitiere einige Worte aus einem Interview. Sein Leben begann 
am 3. September 1946 in Benevento. Er war stolz darauf, ein Mitbür-
ger des hl. Januarius zu sein, den er als seinen Schutzpatron betrach-
tete. Der Vater, ein Eisenbahner, zog mit der Familie nach Mailand, als 
Carlo drei Jahre alt war. Es war kein einfaches Leben für die vielen 
Menschen, die auf der Suche nach Arbeit und einer besseren Zukunft 
vom Süden in den Norden zogen. Er erzählte, dass seine Berufung 
schon im Kindesalter grundgelegt war. Mit Hilfe seiner Tante, die in 
der Telefonzentrale angestellt war, gelangte er an die Adresse der 
Comboni-Missionare von Verona und abonnierte die Zeitschrift Nigri-
zia zwei Jahre lang. Seine missionarische Begeisterung verflüchtigte 
sich jedoch allmählich und wurde durch den Alltag, die Schule, die Ar-
beit und die Freundschaften verdrängt. Er leistete seinen Militärdienst 
bei der Luftwaffe und arbeitete mit dem Militärseelsorger seiner Ka-
serne zusammen. Sicherlich hat ihm diese Möglichkeit, seinen Glau-
ben etwas intensiver zu leben, gutgetan. Er verlobte sich. Als er eines 
Abends aus der Disco kam, sah er Schilder mit der Aufschrift: „Gott 
liebt dich“. Dieser Satz ließ ihn nicht gleichgültig. Er begann darüber 
nachzudenken, bis er nach zwei Monaten den Entschluss fasste, dem 
Herrn zu folgen. Es war der 19. Juli 1969. Carlo nannte dieses Datum 
sein „zweites Weihnachten“: eine neue Geburt in Richtung einer dem 
Herrn anvertrauten Zukunft. 

Er verließ seine Verlobte, fand die Adresse der Comboni-Missionare 
von Mailand wieder, suchte sie auf und bat, ins Institut aufgenommen 
zu werden. P. Crimi und P. Baresi wurden seine Bezugspersonen. Im 
Oktober 1969 trat er ins Postulat in Pordenone ein. Es war nicht leicht, 
einen neuen Weg einzuschlagen, aber mit der Hilfe guter Begleiter 
ging alles gut. Am 5. Oktober 1971 begann er sein Noviziat in Venegono 
und legte am 12. Mai 1973 seine ersten Gelübde ab. Fünfzig Jahre dau-
erte sein Leben als Comboni-Missionar: von 1973 bis 2023. 
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Nach der Profess kehrte er für zwei Jahre nach Pordenone zurück, 
um seine Berufsausbildung zu vervollständigen und in den Pfarreien 
missionarisch tätig zu sein. 

Im September 1975 war es dann so weit: Br. Carlo war für Mexiko 
bestimmt worden. Sein Missionseinsatz wechselte zwischen Latein-
amerika und Italien: eine erste Periode von fünf Jahren in Mexiko, eine 
zweite von sieben Jahren in Peru und eine dritte von siebzehn Jahren 
in Ecuador. In Italien war er in verschiedenen Gemeinschaften tätig 
gewesen: Rom, Messina, Neapel, Troia, Brescia. Die längste Zeit hat er 
in Neapel gewirkt, in zwei Etappen. Seine „Spezialität“, wenn man es 
so nennen kann, waren die missionarische Bewusstseinsbildung und 
die Berufungspastoral. Es fehlte ihm nicht an Worten, um zu predigen, 
den Menschen zu begegnen, sich mit ihnen zu unterhalten. Gleichzei-
tig war er in den verschiedenen Gemeinschaften Hausverwalter und 
verantwortlich für die Ordnung im Haus. „Die Mission“, so sagte er, 
„hat mich verändert: Ich bin nicht gegangen, um zu evangelisieren, 
sondern um von den Menschen evangelisiert zu werden“. 

Carlo war ein zufriedener und glücklicher Missionsbruder. Er 
schrieb: „Das Wort ‚Bruder‘ hat immer mein Herz, meine Vision, meine 
Menschlichkeit angesprochen. Ich war und bin ‚Bruder‘ im Dienste der 
Brüder!“. Und er war glücklich, dies auf dem amerikanischen Konti-
nent verwirklicht zu haben. Oft wiederholte er: „Der Herr war gut zu 
mir und hat mich nach Amerika geschickt“. 

Obwohl er während seines Noviziats einige Monate in Paris war, 
hatte er Schwierigkeiten mit der französischen Sprache. In Afrika 
hätte er sich mit den lokalen Sprachen sehr unwohl gefühlt. Deshalb 
war er froh, nach Amerika geschickt zu werden. 

In seinen letzten Jahren in Brescia, als seine Gesundheit langsam 
nachließ, verfolgte er weiterhin aufmerksam die Ereignisse in Latein-
amerika. Mit Hilfe seines alten Computers las er Zeitungen und ver-
folgte die Nachrichten aus den Ländern, in denen er gewirkt hatte. Er 
interessierte sich für die Kirche, aber auch für seine Heimatstadt Nea-
pel, die er in seinem Herzen trug. „Ich bin zufrieden“, sagte er, „auch 
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mit der aktuellen Situation, mit den Beschwerden meines fortschrei-
tenden Alters. Auch die Leiden sind ein Geschenk Gottes, und ich 
danke ihm dafür“. 

Wir hatten nicht mit einem so raschen Ende gerechnet. Aber sicher-
lich wollte der Herr, dass Bruder Carlo mit ihm zusammen seine „dritte 
Weihnacht“ feiert: den dies natalis des vollen Lebens, die endgültige 
Weihnacht der Begegnung mit dem Gott, der kommt, für immer! 
Frohe Weihnachten, Bruder Carlo!!! 

P. Girolamo Miante, mccj 
 

WIR BETEN FÜR UNSERE VERSTORBENEN 

DEN VATER 

Amadeu, von P. José da Silva Vieira (ET). 

DIE MUTTER 

Levina, von P. José da Silva Vieira (ET); Mayra, von P. Marvin Fuentes 
Murillo (PCA); Sitel Hagos, von P. Estifanos Helafu Weldeghiorghis (C). 

DEN BRUDER 

Giuseppe, von P. Mario Balbiani (PCA); Don Giulio, von P. Giorgio 
Aldegheri (I); Enrique, von P. Rafael Huerta Carbajal (M); José, von P. 
Dario Balula Chaves (P); Francesco, von P. Marco Passerini (BR). 

DIE SCHWESTER 

Elsa, von P. Mponda João Mponda (EG); Lola, von Br. Miguel Ángel 
Niño del Portillo (T); Sara, von P. José Luis Martínez Acevedo (†); 
Idelma, von P. Antonio Ferrari (I); Celestine, von P. Kakwata Kingwaya 
Séraphin (EG); Rita, von P. Pierluigi Cadè (I). 
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Sr. M. Ines Zucchini.  
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